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DER ARCHITEKT MICHAEL MARTIN ERKLÄRT DIE MARITIME WELT AUF SEINE ART 

Die neue HafenKRAFT
Wenn ein Architekt durch die HafenCity 
geht, dann sollte man meinen, dass er sich 
über die modernen Bauformen oder die  
städtebaulichen Konzepte Gedanken macht. 
Bei Michael Martin ist das anders. Der nahe 
Cuxhaven aufgewachsene Nieder sachse, der 

in Oldenburg studierte und vor etwa 20 Jah-
ren an die Elbe zog, organisiert seit gut fünf 
Jahren Führungen verschiedenster Art durch 
den Hafen, zu dem er natürlich auch die  
HafenCity zählt. Eine dieser Rundtouren 
nennt er „hafen-kreuzfahrt“, bei der es zwei 

Stunden lang mit einer gecharterten Bar-
kasse quer durch Terminals, Speicherstadt 
und eben auch Hamburgs jüngsten Stadtteil 
geht. Unter dem Titel hafenkraft �rmiert 
Martin und bietet Einblicke fernab der üb-
lichen Hafenrundfahrten.

„Mir ist wichtig, dass meine Gäste 
nicht nur einfach etwas erzählt be-
kommen, sondern auch mitma-
chen“, erklärt der 46-Jährige. So 
streut er gerne immer wieder klei-
ne Gruppenspiele ein, die thema-
tisch mit dem Hafen zu tun haben. 
„Die kleinen Wettkämpfe lockern 
die Tour auf und sind besonders 
bei Firmen wie den Drägerwerken 
oder Lufthansa Technik beliebt, 
die mit ganzen Abteilungen Be-
triebsaus�üge machen“, berichtet 
Martin.

Schlepperfahrt entfachte  
die Begeisterung

Die Liebe zum Hafen entbrannte 
bei Martin, als ihm seine Freundin 

kurz nach dem Umzug in die Han-
sestadt eine Mitfahrt auf einem 
Hafenschlepper schenkte. „Ich 
hatte mich als Kind der Küste 
schon immer für die Seefahrt inte-
ressiert. Aber da hat es endgültig 
gefunkt.“ Fortan sog Martin alles 
in sich auf, was es an Wissens-
wertem rund um den Hafen gab. 
Erste Schritte in Sachen Hafen-
rundfahrten machte er bei Jasper, 
als er hin und wieder die „Tour der 
Giganten“ führte.
 Sein Wissen rund um den Hafen 
hat Martin spätestens vor drei Jah-
ren perfektioniert, als er gebeten 
wurde, für eine Fotoserie Texte zu 
verfassen. Heraus kam das „Hafen-
buch Hamburg“, das im Junius 
Verlag erscheinen ist. Es sticht  

allein schon aufgrund seiner Form 
aus der Masse hervor: Es hat in 
den Proportionen die Maße eines 
Containers. Darin ist auf 176 Sei-
ten alles Wichtige rund um das 
Herz der Elbmetropole beschrie-
ben. Schi�e, Werften, Container, 
Geschichte, Zukunft, Güter, Ver-
kehr und natürlich auch Architek-
tur. Aber auch eher Ungewöhn-
liches wie ein Flaggenalphabet 
oder typische Hafenschnacks.

Touren zu Fuß, per  
Barkasse oder kombiniert 

Martin bietet aber mehr als nur 
den Klassiker Hafenrundfahrt an. 
Sein „architektur-parcours“ bleibt 
tatsächlich gänzlich an Land und 

führt quer durch die HafenCity. 
Wie eine Art Schnitzeljagd haben 
auch hierbei die Teilnehmer di-
verse Aufgaben zu lösen, wobei sie 
interaktiv das Wichtigste über die 
Mischung aus historischen Kai-
kanten und moderne Bauformen 
kennen lernen. 
 Eine Mischung aus Hafenrund-
fahrt und Architektur-Parcours ist 
die „hafen-tournee“. Dreieinhalb 
Stunden führt das Programm – 
mal auf der Barkasse, mal zu Fuß 
– durch die maritime Welt. Wie 
bei den anderen Touren auch, er-
füllt Martin gern individuelle 
Wünsche. Sei es das unkompli-
zierte Kennenlernen bei einer  
Mitarbeiter- oder Kundenveran-
staltung oder Essen: Vom Fisch-

Auf einer Barkasse fühlt sich der Architekt am wohlstenMichael Martin in seinem Element
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brötchen bis zum Fingerfood, von 
Bier und Schnaps bis zum Cham-
pagner – alles ist möglich.

Ganze Palette an unter -
schiedlichen Veranstaltungen

hafenkraft bietet aber noch eine 
ganze Palette von Veranstaltungen 
an: eine Kreuzfahrt mit einem  
Hafenschlepper, einen Rundgang 
mit einem ehemaligen Hafenar-
beiter durch das Hafenmuseum, 
eine kulinarische „speicherstadt-
genuss tour“, einen Aus�ug auf 
einem Beiboot (Pinasse) oder der 
„Cap San Diego“ und ein so ge-
nanntes Crewtraining zum Team-
building. Dabei sollen die Teilneh-
mer in einem imaginären Unter-
nehmen durch das Erledigen 
unterschiedlichster Gruppenaufga-
ben ein maritimes Produkt recht-
zeitig auf den Markt bringen. Hier 
sind besonders Kreativität und Or-
ganisationstalent gefragt.
 Hin und wieder wird Martin 
auch für Vorträge gebucht. „See-
mannsgarn“ nennt er seine 45- 

minütige Präsentation, die so bunt 
ist wie der Hafen: Die klassischen 
Informationen, die nicht fehlen 
dürfen, sind durchsetzt mit einem 
Potpourri von amüsanten Ge-
schichten, Anekdoten und Insider-
geschichten. Alles freilich mit 
einem Augenzwinkern. 
 Bleibt die Frage, was das alles ko-
stet. Eine feststehende Preisliste 
gibt es nicht. „Das hängt von den 
Wünschen der Kunden und der 
Gruppengröße ab“, sagt Martin. 
So individuell seine Präsentationen 
sind, so di�erenziert ist auch die 
Abrechnung. Die viermal jährlich 
statt�ndende ö�entliche „hafen-
kreuzfahrt“, bei der sich auch Ein-
zelpersonen anmelden können, 
liegt bei 23 Euro. 

Womöglich bald auch Weih -
nachtsfeiern im Programm

Noch ist hafenkraft ein Zweitjob 
neben der Architekten-Tätigkeit. 
Doch Martin ist auf dem Sprung, 
aus seiner großen Leidenschaft  
einen Vollzeitberuf zu machen. 50 

bis 60 Veranstaltungen organisiert 
er bislang im Jahr. Nun überlegt er, 
auch die etwas andere Weihnachts-
feier mit in sein Programm aufzu-
nehmen. Bekannt geworden ist 
Martin bislang nur durch sein Ha-
fenbuch und Mundpropaganda. 
Das reichte aber bisher, um sein 

Geschäft aufzubauen und ständig 
weiterzuentwickeln. Gutes spricht 
sich eben herum. Nun soll der 
zweite Schritt folgen.

Hafenreport 10.2011 | MS/TH

Weitere Informationen unter: 
hafenkraft.de

Bei den Rundgängen in der HafenCity sind immer wieder Rätsel zu lösen

www.europa-center.de

0800 271 271 0 / www.europa-center.deIhr Ansprechpartner:
Mike Müller

Hallenflächen
zu vermieten

Distribustionshallen  

ab ca. 5.000 - 140.000 m²
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Hamburger Abendblatt
14. bis 20. Februar 201312 L E B ENSART&GASTRO

Online Restauranttipps und aktuelle Genuss-News Abendblatt.de/gastro

A N Z E I G EA N Z E I G E

Nach einem kleinen Rundgang
durch die Speicherstadt, auf dem man
nicht die von Barkassen-Fahrten abge-
nudelten Geschichten hört, geht es
schon mal für einen ersten Vorge-
schmack ins Restaurant Vlet. Zur Be-
grüßung gibt es einen Riesling-Sekt aus
der Pfalz, danach immer wieder ein
paar norddeutsche Häppchen, etwa ein
Matjes-Tartar oder ein Tässchen voll
Hummersuppe. Dabei reicht Katharina
Wilck von der Hamburger Gewürzma-
nufaktur „1001 Gewürze“ kleine Schäl-
chen mit farbenprächtigen und mal
besser, mal schlechter riechenden Ge-
würzen herum, lässt die Verkoster ra-
ten, was sich hinter dem Duft verbergen
könnte. Sie gibt Tipps für den Einkauf
und Einsatz von Gewürzen und Mi-
schungen, lässt frische Feigen mit ei-
nem Chili-Salz probieren.

B R I T TA  S C H M E I S

:: Bei Kaffee scheiden sich bekannt-
lich die Geister: Für die einen muss er
aus der italienischen Espressokanne
kommen, für andere sind die Kapseln
das Nonplusultra, und so mancher hat
schon wieder den mithilfe von Omas
Filter frisch aufgebrühten für sich ent-
deckt. Lars Laube ist da tolerant, nur bei
der Qualität macht er keine Kompro-
misse. „Mein Appell lautet: Lieber we-
niger und dafür besser. Und das gilt
nicht nur für Kaffee“, sagt der Betriebs-
leiter der Speicherstadt Kaffeerösterei
und unterlegt sein Anliegen auch gleich
mit Zahlen. „Auf ein Kilogramm Kaffee
kommen zwei Euro Steuern. Wenn Sie
da ein Pfund für 2,50 Euro kaufen, kön-
nen Sie sich vorstellen, wie viel Geld
und Aufwand in die eigentlich sehr auf-
wendige Herstellung gesteckt wird“, er-
klärt er.

Die Liebe zum Detail, hohe Ansprü-
che an die Qualität und vor allem Res-
pekt vor der Tradition haben sich Spei-
cher und Consorten zur Aufgabe ge-
macht. Der Zusammenschluss traditio-
neller Händler und Hersteller von
feinstem Tee und Kaffee, edlen Gewür-
zen und erlesenem Kakao und vielem
mehr bietet handgemachte Genusswa-
ren aus der Speicherstadt und seit eini-
ger Zeit auch exklusive, nicht ganz
preiswerte Genusstouren. 

Da wird gerochen, geschmeckt, ge-
fühlt. In der Speicherstadt Kaffeeröste-
rei geht es los. Informativ und mit zahl-
reichen Anekdötchen gespickt erzählt
Betriebsleiter Laube von dem mühevol-
len Kaffeeanbau, der Ernte und der ab-
schließenden Röstung. In schlichten
weißen Kaffeekännchen bereitet er die
unterschiedlichen Sorten zu, lässt die
Teilnehmer nur von einem Löffel die
mal mehr mal weniger edle Bohne pro-
bieren – und wer Profi ist, macht’s wie
beim Wein: Erst riechen, dann schlür-
fen und anschließend im Mund gurgeln
lassen. Nur die Spucknäpfe fehlen in
dem etwas cleanen Seminarraum der
Kaffeerösterei. 

Und das Sympathische daran: Die
Genusstour ist keine Verkaufsveran-
staltung, an keiner Stelle an diesem
knapp fünfstündigen Abend gibt es die
Produkte zu kaufen. 

Nach der Reizüberflutung für Nase,
Gaumen und Augen geht es noch mal
nach draußen, dieses Mal zur modernen
HafenCity. Tourleiter Michael Martin
schärft den Blick für die Details der
nicht von allen geliebten Architektur in
dem neuen Stadtteil, erzählt etwas zum
Hochwasserschutz und natürlich zur
Elbphilharmonie. Je länger der Abend,
desto mehr entwickelt sich die Tour zu
einer Art nettem Klassenausflug, bei
dem sich immer neue Grüppchen fin-
den, sich austauschen und plaudern.
Das ist auch gut so, denn für das ab-
schließende Abendessen im Vlet lässt
Martin die Teilnehmer unter sich. Die

genussvolle, entspannte Atmosphäre
hat da alle längst ergriffen.

Speicherstadt-Genusstour Fr 1.3., 17.00, 
Treffpunkt: Speicherstadt Kaffeerösterei 

Sinne schärfen in der Speicherstadt
Tee und Kaffee, Gewürze und Kakao werden auf exklusiven Genusstouren probiert 

Kaffee löffeln – die unterschiedlich gerösteteten Sorten lassen sich so leicht verkosten Fotos: Bertold Fabricius

Zum Rundgang gehören auch Informa-
tionen zur Speicherstadt-Architektur




